Wochenmarkt in Gefahr!
Die EU verhandelt eine Reihe internationaler Handels- und Investitions​abkommen: Das TTIP mit den USA, das CETA mit Kanada sowie das Dienstleistungs-Abkommen TiSA mit 22 weiteren Staaten. Vorgeblich sollen sie nur den Handel fördern, doch tatsächlich sind sie ein Angriff auf unsere Demokratie und haben Auswirkungen auf viele Lebensbereiche, so auch auf die Landwirtschaft.
· Ziel der Abkommen ist es, „Handelshemmnisse“ abzubauen. Aus Sicht von Agrarkonzernen zählen dazu alle Regulierungen, die ihren Profit schmälern, zum Beispiel Verbraucher-, Tier- und Umweltschutz. Diese Standards sollen angeglichen oder gegenseitig anerkannt werden. In der Praxis bedeutet das in der Regel eine Senkung der Standards.
· Durch Abkommen wie TTIP wollen Lebensmittel- und Agrarkonzerne neue Absatzmärkte erschließen. Sie verlangen, die Märkte für Gentechnik, Hormonfleisch und eine noch rücksichtslosere Massentierhaltung zu öffnen. 
· Die Kennzeichnungspflicht für gentechnisch veränderte Futter- und Lebensmittel würde durch TTIP aufgehoben. Auch regionale Herkunftssiegel wären gefährdet. Für VerbraucherInnen wäre es auch auf Wochenmärkten schwieriger, Qualität zu erkennen. 
· Das Modell einer hochindustrialisierten, ökologisch schädlichen Landwirtschaft erhielte starken Rückenwind. Die Branche würde massivem Wettbewerbs- und Kostendruck ausgesetzt und müsste sich umgestalten. Wochenmärkte in dieser Form würde es wahrscheinlich nicht mehr geben.
· Die Verhandlungen zu dem Abkommen finden bis heute fast ohne öffentliche Kontrolle statt. Kein Wunder – denn mit TTIP soll künftig die Agrarindustrie anstelle von BäuerInnen und BürgerInnen über die Zukunft der Landwirtschaft und die Qualität von Lebensmitteln entscheiden
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Soweit darf es nicht kommen! 

18. April: Weltweiter Aktionstag gegen Freihandelsabkommen!

Wir nehmen unser demokratisches Recht wahr, zu protestieren! Und machen uns damit selbst zum „Handelshemmnis“. Seid dabei!

· Hier informieren! Attac bietet Informationen zu den Abkommen. Online unter www.attac.de/ttip 

· Selbstorganisierte Europäische Bürgerinitiative unterschreiben! Entweder direkt am Stand oder unter www.attac.de/sebi. 1,6 Millionen Menschen sind schon dabei!
· Handelshemmnis-Porträt online stellen! Du protestierst gegen TTIP & Co? Zeig Dich, indem Du ein Foto von Dir hochlädst! Unter www.ich-bin-ein-handelshemmnis.de 
· KommunalpolitikerInnen ansprechen! Schon mehr als 200 Landkreise, Städte und Kommunen haben kritische Beschlüsse gegen TTIP & Co gefasst: www.attac.de/ttip-in-kommunen 
· Abgeordnete überzeugen! Ob auf Landes-, Bundes- oder Europa-Ebene: Der Druck auf die PolitikerInnen wächst. Helfen Sie mit! Aber Achtung: Hier wird mit vielen Finten gearbeitet. Gegenargumente: www.attac.de/ttip-geplatzte-mythen 
· Film schauen zum Thema Landwirtschaft: Attac unterstützt den Film „10 Milliarden – wie werden alle satt?“ und begleitet die Tour des Regisseurs Valentin Thurn sowie lokale Premieren.
Filmstart: 16. April 2015. Infos: www.attac.de/10milliarden 
Vormerken: 10. Oktober Demo in Berlin!
 (Platz für Kontaktdaten, Vorhaben der Regionalgruppe oder einfach eine Grafik. Grafiken zu finden unter: www.attac.de/kampagnen/freihandelsfalle-ttip/materialien/grafiken/)
